
Anzeige

Spanien:  	   Poseidon Nemrod Diving
	   Stolli’s Tauchbasis 
	   Euro Divers Cala Joncols 
	   Scuba Activa Dragonera 
	   Dragonera Divers

Italien: 	   Omnisub Elba 

Frankreich: 	   European Diving School

Kroatien:	   diving.DE Cres
	   Najada d.o.o. 
	   Scuba Center Marina

Malta: 	   Mad Shark Malta
	   Calypso Diving Centre

Tauchbasen am Mittelmeer

Tauchen im Meer der Götter

Tauchbasen am Mittelmeer

Wählen Sie hier ihre Tauchbasis.

Tauchen im Meer  
der Götter

Die schönsten Tauchplätze des Mittelmeers –  
präsentiert von einigen der etabliertesten Basen 

des Mare Nostrum
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Sie haben keinen Kopf und kein Vorne und Hinten. 
Ein Gehirn sucht man vergeblich. Wie der Name 
verrät, sind Seesterne sternförmig. Meist haben sie 
fünf Arme – aber nur meist! Sie können die Anzahl 
ihrer Arme reduzieren und dann wie ein Kissen oder 
ein Weihnachtsplätzchen aussehen, oder aber die 
Anzahl der Arme deutlich steigern, wie es Arten im 
kalten Wasser gerne tun. Ihre Oberfläche kann kno-
chenhart sein oder samtweich. Sind sie stachelig, 
dann Vorsicht: Die Stacheln sind meist mit Giftdrü-
sen bestückt! Übrigens: Schlangensterne und Feder-
sterne sehen zwar ähnlich aus, bilden aber eigene 
Klassen, die hier nicht Thema sind.
Seesterne bewegen sich nicht mittels Muskeln fort, 
sondern hydraulisch. Über die Siebplatte (Madre-
porenplatte) oben am Körper saugen sie Wasser an 
und pumpen es über einen Ringkanal in ihre Arme 
und Röhrenfüßchen. An deren Enden sitzen Saug-
näpfe, die sich durch den Wasserdruck bewegen, 
ausdehnen oder zusammenziehen. Mit seiner Hyd-

raulik kann ein Seestern unglaubliche Kräfte ent-
wickeln und damit die Schalen einer Muschel auf-
spreizen. Eine Ingenieurleistung der Natur!
Ebenso unglaublich ist die Regenerationsfähigkeit 
von Seesternen: Verlieren sie bei einem Angriff 
einen oder mehrere Arme, so wachsen diese wieder 
nach. Sogar aus einem einzelnen Arm, der einen 

Angriff überlebt hat, kann sich wieder ein vollstän-
diger Seestern entwickeln. Dies liegt daran, dass in 
jedem Arm alle lebenswichtigen Organe vorhanden 
sind. Zuerst bildet sich aus dem Stummel die Kör-
perscheibe, aus der wieder Arme wachsen. Derart 
„wiederhergestellte“ Seesterne bilden oft abnormale 
Formen aus, beispielsweise die Kometenform.
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Anatomie eines Seesterns.

Die zentrale Körperscheibe.
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Biologie

Stamm: Stachelhäuter (Echinodermata)
Klasse: Seesterne (Asteroidae, Aster= lat. Stern)
Englisch: Seastar
Etwa 1.600 Arten in 35 Familien und 8 Ordnungen
Größe: Zwischen 1 cm und 1 m
Aussehen: Von getarnt bis bunt und bizarr gemustert. (Eigentlich) 
fünf Arme und sternförmig
Lebensraum: Salzwasser, Boden- und Riffbewohner
Tiefe: Vom Gezeitentümpel bis in die Tiefsee
Verbreitung: In allen Meeren
Verwechslungsmöglichkeit: keine

 Seesterne




